Die Sicherungsübereignung (SÜ), §§929, 930 BGB
Die SÜ hat in der Praxis große Bedeutung. Das an sich vom Gesetz vorgesehene Sicherungsmittel des Pfandrechts an beweglichen Sachen bringt den Nachteil mit sich, dass der Sicherungsnehmer unmittelbarer Besitzer des Pfands werden muss. Somit kann der Sicherungsgeber nicht mehr mit der Sache verfahren.

Bei der SÜ hingegen bleibt er im Besitz der Sache und kann diese (wirtschaftlich) nutzen, was im Interesse beider Parteien liegt. Denn so wird der Sicherungsgeber eher dazu imstande sein, die abgesicherte Schuld zu begleichen.

Beispiel:

A leiht sich bei der B-Bank 100.000€. Zur Sicherung der Darlehensforderung übereignet er der Bank zwei seiner Baumaschinen, die in seinem unmittelbaren Besitz verbleiben.

Zwischen den Parteien ergeben sich folgende (vier) Verträge:








A




B


I. Sicherungsübereignung nach §§929, 930 BGB

1. (Dingliche) Einigung zwischen Sicherungsgeber und Sicherungsnehmer


→ SÜ nicht akzessorisch, d.h. keine automatische Verbindung mit der gesicherten Forderung


→ SÜ kann aber mit auflösender Bedingung (§158 I BGB) verbunden werden:



• ausdrücklich unproblematisch

• konkludent fraglich wg. Auslegungs- und Bestimmtheitsproblem
→ besondere Anforderungen an den Bestimmtheitsgrundsatz bei der Übereignung von Waren aus einem Warenlager:




• nur mengen- oder wertmäßige Bezeichnung 

Hauptkriterium: äußere 

zu ungenau





Erkennbarkeit bei Kenntnis

• Markierungsbezeichnung zulässig


der Absprachen


→ Wirksamkeit der Einigung außerdem zu überprüfen auf:



• §134 BGB: SÜ als Umgehungsgeschäft zum gesetzlichen Pfandrecht?



→ nach hM zulässig!


Achtung:
Schlägt eine SÜ fehl, so steckt als Minus die Übertragung eines AWR darin.



Dieses Ergebnis ergibt sich aber erst nach Auslegung des Parteiverhaltens!!!

2. Übergabesurrogat

→ Besitzmittlungsverhältnis i.S.v. §§930, 868 BGB (meist Leihe; Miete auch denkbar)

→ wenn keine Vereinbarung getroffen, dann Sicherungsabrede als Besitzmittlungsverhältnis (hM)


3. Einigsein


4. Berechtigung


5. Erwerb vom Nichtberechtigten gem. §933 BGB

II. Die Sicherungsabrede

→ Sicherungsabrede ist Rechtsgrund (causa) i.S.v. §812 BGB für die SÜ

→ Sicherungsabrede begründet schuldrechtliche Pflichten (Inspektionen, Vollkasko, Wartung, ...)

→ Sicherungsabrede begründet schuldrechtlichen Rückübertragungsanspruch, falls gesicherter (Darlehens-)Anspruch nicht/ nicht mehr besteht

→ Sicherungsabrede regelt Verwertungsfragen, falls gesicherte Forderung nicht beglichen wird

→ §138 BGB: Problem der Übersicherung bei der „Globalsicherung“:

• frühere Rspr.: Wirksamkeit der Globalsicherung/ Übereignung nur (+), wenn Freigabeklausel vereinbart wurde

• heutige Rspr: Wirksamkeit hängt nicht von Freigabeklausel ab! Wenn Freigabeklausel aber im Ermessen des Sicherungsnehmers, dann Vereinbarung wegen Unangemessenheit nichtig, aber Globalsicherung an sich wirksam!

• ergibt sich eine „Übersicherung“, dann entsteht ein ermessensunabhängiger Freigabeanspruch aus der Natur des Sicherungsvertrages;

Übersicherung (+), wenn realisierbarer Wert der Sicherungen 110% der gesicherten Forderungen übersteigt bzw. Nennwert höher als 150%
 der gesicherten Forderungen

• Problem:
Zusammentreffen von Globalsicherung (Globalzession) zugunsten des einen und Eigentumsvorbehalts des anderen Gläubigers.



Gemeint sind solche Fälle, in denen ein Gläubiger eine Globalzession als Sicherheit verlangt, obwohl er weiß bzw. wissen muss, dass zumindest einige der als Sicherheit dienenden Gegenstände regelmäßig nur unter Eigentumsvorbehalt an den Schuldner  geraten sind (Bank verlangt von Weiterverkäufer Globalsicherung).


→ Sittenwidrigkeit der Globalzession gem. §138 BGB? 


(+), es sei denn, es wird eine „Teilverzichtsklausel“ (TVK) vereinbart:

- obligatorische TVK:
schuldrechtliche Verpflichtung des Globalzessionars, hinter den Ansprüchen des Vorbehaltsverkäufers zurückzustehen.


Vorsicht! Eine solche TVK ist unwirksam, weil der Vorbehaltsverkäufer einem Prozessrisiko ausgesetzt wird!

Also:
Sittenwidrigkeit bleibt bestehen!

- dingliche TVK:
Es werden nur solche Forderungen von der Globalzession erfasst, die nicht unter die Vorausabtretung aus dem verlängerten Eigentumsvorbehalt fallen.


Folge:
Globalzession wirksam!


→ wird die Sicherungsübereignung unter einer auflösenden Bedingung erklärt, so erhält der SG ein AWR (welches er dann auch übertragen kann)!

Darlehensvertrag, §488 BGB





SÜ, §§929, 930 BGB





Sicherungsabrede





Besitzkonstitut i.S.v. §868
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�Dieser Wert resultiert aus der Annahme, dass nur ca. 2/3 des Warenwertes als Erlös bei der Realisierung erzielt werden können.





